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$ Las Me Geheul der Zentrumsgeguer «egen
dkr ^alonstrner und der Erhöhung des Effekteu-

steulpels.
. Halb »>it Humor , halb mit Entrüstung verfolgen tvir

täglichen Lamentationen der liberalen Presse aller
Achtungen über die neuen Steuern, die den mobilen
AIw, das Kapital belasten . ES ist tvohl selten «egen

'"r Steuer soviel geschrien und geheult worden , noch
sie nur in Wirksamkeit trat , als gerade bei der

£a,°nfteiier und der Erhöhung des EffektenstempelS.
tun unsere Gegner immer , als wären diese beiden

vom Zentrum vorgeschlagen worden . TaS ist
rSM falsch . Die Talonstcuer und die Erhöhung des
. .llcitenstimpelS sind von der Regierung als Ersatz für
ftpu

l1°” ^ r neuen Mehrheit vorgcschlagene KotierungS -
k» . ja die liberale Börsenkorona ebenfalls be-

" " bftc , vorgeschlagen worden . ES handelt sich bei dem
^ öeN

sGeschrei
lediglich darum, daß das Kapital be-

^ .U 'n das nicht nierken zu lassen, glaubt man mit einer
ausgiebigen Verdächtigung der neuen Steuern

Ziele zu kommen.
v : 'Weift spottete man über die schlechte Gesetzesmacherei,
^„ ,"°/vsehen habe, daß bei dem späten Termin für das
Erafttreten der Talonsteuergesetzes viele Gesellschaften
- w vorher neue Talons ausgeben könnten und so der

des Gesetzes auf Jahre hinaus vereitelt werdeZweck
m r>

'beralc „ Straßburger Post" schrieb sogar , es liege
Vci " wiiten Termin geradezu eine Aufforderung ,
6««.?

" zu umgehen . Wir haben bereits darauf hin-
der baß der späte Termin nicht auf das Konto
ist. ^ ic„, sondern dek RcichSschatzsckretärSzu setzen
ßejcöcnffpy ,

tUar ein traurige ? Schauspiel, wie die an-
ftnüeteij

n Stirnen ein förmliches Wettrennen verau -
zu köim -n

^ bas Reich um die Steuerbeträge bringen
Neu, ntnac .* P 0,,rf>c waren nicht einmal zufrieden damit ,
0O S uf 10 2ahre. sonder» gleich auf-tO. ,a sogar einige auf NO Jahre auSzngebeii .
. Diese schmutzige Art der Steuerdrückcbcrgcrci , nicht
lm Geheimen , sondern offen vor aller Welt, selbst unter
Benützung der „ ReichSanzeigerS "

, zeigt so recht , wessen
vas mobile Kapital fähig ist . Was die liberale Presse
ru dieser vaterländischen Gesinnung gewisser reicher Leute
*u

. sagen weiß , ist recht lendenlahm , ja klingt bisweilen
rj eine Verteidigung und Rechtfertigung dieses Ver¬
haltens gegenüber dem Reich in der großen Finanz»» !.
5 ° schrieb die liberale „ Kölnische Zeitung " dieser^-age noch :

den Konservativen nachgcsagte Stcuerdriickerci (die
h

'^ enz nicht bewiesen ist . D . Red .) war die Richt-
■jip einer bestehenden Gesetzes , die Ausgabe
ist

'I verletzt kein bestehender Gesetz . War Gesetz
t,,

’ mu“ befolgt werden , so isls recht. Die Nichtbefolgung
dost ! '" a » stündig sei » . Auch ist die Welt darüber einig,
«u»

üte unerlaubt ist , auch wenn kein Gesetz eS verbietet ,
ic »

'
. Moralischen Gründen. Aber daß eine an sich erlaubte

auf i" "9 dadurch unanständig werden kann , daß der hilflos
h« ttp •" Dache sitzende Gesetzgeber die Absicht gehabt
erst»?,

’ ' e 3» verbieten , das ist eine de » neuesten Etcner-
vorbehaltene Entdeckung auf dem Gebiete der

v^ °lpl) ilosophie ."

So dar große liberale rheinische Weltblatt ! Der
Spott ist hier Vonseiten des liberalen Blattes schlecht
angebracht ; denn es kann keine Frage über die niora -
lische Verwerflichkeit dieses Vorgehens bestehen, wenn
man außerhalb der gewöhnlichen Zeit die Talons er¬
neuert, wenn man sie sogar außerordentlicher Weise statt
auf 10 gleich auf 20 oder gar 30 Jahre erneuert, bloS
zu dem Zweck, die Steuer auf Jahrzehnte hinaus zu
hinterziehen ! Wenn der Gesetzgeber hiergegen keine Vor¬
sorge getroffen hat, so ist da» lediglich « in Beweis
dafür , daß eben der Gesetzgeber « och viel zu gut von
gewissen Kapitalisten dachte . Roch nie ist die schofle
Gesinnung gewisser reicher Patent- und Protzenpatrioten
so deutlich zum Ausdruck gekommen als bei dieser Ge¬
legenheit . Das mögen sich die liberalen Verteidiger
dieser Sorte von Patrioten gesagt sein lassen !

Die „Badische Landlrzeitung " scheint das Ver¬
werfliche eine? solchen Gebahrens auch einzusehen. Darum
versucht sie nun auch ZenlrumSkreise in diese Gesellschaft
zu versetzen , aber er gelingt ihr nicht, weil sie diesen
Versuch mit durchaus unzulänglichen Mitteln macht. Sie
zitiert zum Beweis folgender aus der „ Kölnischen
Volkszeitung " :

„ Angesichts de ? neuen TalongesetzeS, welches am
1 . August ds. IS . in Kraft treten soll , machen wir darauf
aufmerksam , daß iS im Interesse aller Besitzer von Aktien
und Schuldverschreibungen , deren ZinSschein, beziehungs¬
weise die Dividendenscheinbogcn gegenwärtig erneuert
werden , liegt, diese Erneuerung unverzüglich vornehmen
zu lassen. Sobald die Talonsteuer in Kraft tritt ist die
neue Steuer zu entrichten . "

Ferner zitiert die „Bad . Landerzeitung " auS dem
„ Pfälzer Boten" :

„ Die glücklichen Besitzer von Wertpapieren machten wir
darauf aufmerksam , daß jeder, der in seinem Wertpapierbesitz
abgelaufene Knponsbogen hat, die Erneuerung derselben
durch sofortiges Einreichcn der Talons bei seinem Bankier
voruimmt, da vom 1 . August ds. IS . ab die neue Talon-
steucr in Kraft tritt und die KuponSbogcn daher nur gegen
Entrichtung dieser Steuer erhältlich sein werden ."

Die „ Bad . Landeszeitnng " hat mit diese » Beweis¬
stücken gründlich daneben geschossen . Beide ZeninuiiS-
blätter schrieben dar kurz nach der Erledigung de ? Ge¬
setzes und tvie aus dem klaren Wortlaut der beiden
Zitate hervorgeht , bezog sich der erteilte Rat lediglich
auf bereits abgelaufene KuponSbogcn . Hier
wird nieniand eine moralische Verpflichtung anfstellen
wollen , daß mit der Erneuerung bereits abgelaufener
KuponSbogen gewartet nierden müsse, bis man Steuer
dafür bezahlen muß . Es ist das derselbe Fall , der auch
beim Karlsruher Stadtrat zutrifft , dem gegenüber wir
bereits erklärten, daß ihn bei dieser Sachlage der Dinge
kein Vorwurf treffe. Etwas anderes ist cS aber, wenn
nicht abgelaufene Zinsbogen vorzeitig erneuert
werden, sogar gegen alle Siegel nicht auf 10, sondern
gleich auf 20 und 30 Jahre . DaS ist nach unserer
Ansicht Stenerhinterziehnng, dir ebenso bestraft werde«
sollte wie jede andere . Mit dem Gesetzgeber kann nian
sich hier kaum entschuldigen ; denn er konnte nicht wissen,
daß ein Teil des mobilen Kapitals von solcher morali¬
scher Qualität sei . Nun weiß er eS aber , vtseits
moniti !

Doch scheint mit dem 1 . August diese Drücke¬
bergerei noch nicht ihr Ende erreicht zu haben . Ter
„ Bad . Landcsbote " schreibt nämlich in Nr. 171 vom
26 . Juli ds. Js . :

„Die ausländischen Wertpapiere, die mit einer höheren
Steuer belastet werde» sollten, werden ihr aber ganz ent¬
gehen . Kein Inhaber dieser Papiere wird so freigebig sein,
diese Steuer bei höheren Beträgen zu bezahlen . ES steht
ihm ja ei » ei » facheS Mittel zur Verfügung . Er
hinterlegt die Kuponbogcn in einer soliden Bank der
Auslandes ; ist er vorsichtig, kann er ja die „Mäntel " in
eigene Vertvaltung nehmen . Die Bank trennt die Kupon -
bogen ab , überweist die Beträge an eine deutsche Bank und
besorgt auch seiner Zeit kostenlos die Beschaffung neuer
Kuponbogen . Die Gebühren für die Depots sind bekannt¬
lich so nieder , daß sie eigentlich nur als eine BcrsicherungS-
gebühr für gute und zuverlässige Besorgung der Geschälte
zu gelten haben . Heute schon erfreuen sich französische,
belgische , englische , österreichische und Schweizer Banken , die
— wie die Basler ic . — vor den Toren des Deutschen
Reiche? liegen , der lebhaftesten Zuspruchs deutscher
Kapitalisten. Wer am lvenigsten diesen AuSivcg ergreifen
wird , sind natürlich die »linderbemittelten Bcvölkerungs -
schichtcn , die wegen deS kleineren KapitalbetragS sich nicht
an die anSländischeii Banken wenden mögen ."

Da haben wirs schwarz auf iveiß , wie die Drücke¬
bergerei vor sich geht, offenbar nicht blos bei der Talon¬
steuer, sondern auch bei anderen direkten Stenern . Wir
hatte» wohl so eine Ahnung , daß das mobile Kapital
vielfach lieber deni Ausland dient, als dem Heimatlande ;
aber so genau lvareu wir in diesen Dingen nicht unter¬
richtet wie der „Landcrbote " .

Eine weitere Art der Diskreditierung der Talousteuer
und der Erhöhung de ? EffektenstempelS betreibt die
„ Frankfurter Zeitung"

, indem sic die Besitzsteuern
fälschlicherweise als Schulden steuern hinzustellen
sucht . Wenn das ein Winkelblättchcn tun würde , könnte
man über einen so naiven Versuch lachen, wenn das
aber von einem großen Finanzorgan geschieht, nmß man
zu der Ansicht kommen, daß hier wieder besseres Wissen
Banernfängcrei im großen Stil betrieben wird . DaS
edle Geldorgau stellt mit dürren Worten die Behauptung
auf , daß durch die neuen Stenern auf ZinSscheine und
Effekten eine Verteuernug de ? Rcalkrcdits ko » ,men werde,
d . h ., daß die Tarleheiisnehmer der Hupothekenbanken
mehr Zins bezahlen müssen als bisher. Wenn das
wirklich zutreffcn sollte, so wäre da? lediglich ein Beweis
dafür , daß das mobile Kapital in der Bankivelt feixe
Lasten abwälzt auf das Publikum , daß cs also sich dieser
und jedenfalls auch noch der anderen Steuern in brutalster
Weise entzieht auf Kosten der Allgemeinheit . Würden
die Agrarier sich derartiges zu schulden kommen lassen,
dann hätte das Geschrei der „ Frankfurter Zeitung" über
die Habsucht der Agrarier kein Ende . Da eS sich aber
um dar edle Volk der Hochfinanz handelt , ist so etwa ?
selbstverständlich.

Wir sagen aber : er ist gar nicht wahr, daß durch die
neuen Steuern der Realkredit verteuert wird , wenn er
verteuert wird, so geschieht es nur durch die Habsucht
der Geldmänner . Denn der Zinsfuß richtet sich nicht
nach einer so geringen Belastung der Geldverkehrs ,
sondern nach der gesamten Lage des Geldmarktes . Bisher
hasten wir allerdings auf dem Geldmarkt eine auf-

steigeiide Tendenz , vor 1 Vs Jahren sogar eine« Zinsfuß
der alles bisher dagewefene übcrbot . Es ist aber kein
Zweifel, daß die Knappheit auf dem Geldmarkt zum
guten Teil auch auf die großen Anleihebediirfnisse des
Reiches znrückziiführen ist . Wenn nun aber nach dem
«eue» Steuerwerk dem Reiche jährlich Milliarde mehr
an Einnahmen zukonmien und der Schuldcnwirtschaft
Einhalt getan wird , so ist zu erwarten , daß dadurch
eine bedeutende Entlastung de? Geldmarktes cintritt .
55 Millionen sollen künftig allein zur Schuldentilgung
verwendet iverden, ein Betrag, der die Belastung des
Geldmarktes durch Talon - und höhere Stempelsteuer bei
weitem übertrifft . Außerdem wird auch der Gesetzgeber
darauf sehen, daß die Schulde» wirtschaft ein Ende nimmt .
Ter Schuldenmacherblock ist ja dahin , der allein in den
letzten zwei Jahren V - Milliarde aus dem freien Ver¬
kehr genommen hat . Das wird künftig unterbleiben !

Wenn man aber jetzt kommt und versteckt sich hinter
dem geldsuchenden Handwerker und Landlvirt , so ist dar
eine ganz gewöhnliche Irreführung der öffentlichen
Meinung, um unbesehen und unbehelligt die Börse und
dar flüssige Kapital bei den neuen Slcuern entwischen
zu lassen .

Die Gesetzgeber werden diesen Dingen ihre Aufmerk¬
samkeit schenken müssen ; denn noch nie ist mir so brutaler
Offenheit eingcstanden worden , daß sich das Kapital von
den Lasten de» Vaterlandes drückt, >vo es nur kann.
Man wird künftig nicht mehr mit solcher Milde Vor¬
gehen dürfen , nian wird die Börse und verivandte Kreise
nicht mehr für so vaterländisch halten dürfen , daß sie
solcher Praktiken nicht fähig seien. Beim mobilen Kapital
ist , wie unsere Gegner selber zeigen , einfach alles möglich .
Darum möchte man dem Gesetzgeber mit dem Dichter
zurufen :

Greif niemals in ein Wespennest ,
Doch wen« du greifest, greife fest !

Baden .
Karlsruhe, 30 Juli 10

_ Seine Königliche Hoheit der Großhcrzog haben
Sich gnädigst bewogen gesunden, dem Königlich Batze -
rischen Oberregierungsrat a . D . Friedrich Feil in
Spctzer das N i t t e r t r c n z des Ordens Bertolddes Ersten , dein Vortragenden Rat im Reichsamt des
Innern , Geheimen Regiernngsrat Hans Karl Freiherr»von Stein in Berlin das Ritterkreuz e r st e r
Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom
Zähringer Lölven , dem Stadtrat Neinhold Fclir;Möbius in Bautzen das Ritterkreuz t . Klassedes Ordens vom Zähringer Löwen , dem PolizeiinspektorGottlob Adolf Fischer daselbst das P e r d i e n st k r e u zPom Zähringer Löwen und dem Oberschutzmann Wilhelm
Heinrich Lchmauu daselbst die sitberue Verdienst¬medaille zu verleihen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseiscnbahnen ivnrden die Betrieüsassistcnten Adolf
Heuberger in Hornberg nach Gaggenan und Fried -
rich Stutz in Mannheim nach Baden versetzt.

ZentruniSversaminlung in Offeubnrq.6. Offenburg , 20 . Juli.
’

Man schreibt u
'
n » : Ter

Ortsausschuß der ZentrninSpartci in Offenbnrg hat ch,f
Bergmilch .

Von Adalbert Stifter .

, ^ (Fortsetzung.)
s ev Dog wuchs immer mehr deni Morgen entgegeil.

bi,, Rollen des Donners kam näher , es ging in
brachen über, und hinter den Gipfeln der Bänme

Vai? c '" weißer Ranch ans . Endlich krachte es auch
sivohn-

"^ nui ) ciu Schloß, man konnte nicht erkennen,
!> ° l‘U
Achtbar
bor

1 ^am ' war es rechts , bald links , bald
bald hinten , bald mehr, bald weniger, aber

icfit tuen- es, daß das Gemach sich zn rühren
1f0

J
R ” ’ 11 wenn der kleinste Zwischenranm eintrat,

4ptn
° ltc

." t0 " einen Ton , wie ioenn unzählige Hölz-
- » "einander geschlagen lviirden, es waren die

kleinen Gewehre. Sogar die Tronnneln
>stau zmveilen vernehme».
'" "" ch lvar endlich so in den Garten ge-

iß >- i
" , er wie ein Nebel in den Bännien war.

ch>e
"ennehrte und verdichtete sich stets , daß kanm

V » ts?"chsten Stämme zn sehen lvaren . Im Zimmer
.

"
Md übler Geruch .

^Do » n, .
^ lange gedauert hatte , zog sich der

s
°

.
" f der entgegengesetzten Seite in die

j ^varei • wurde dumpfer , einzelne Schlüge
s " . der Nähe noch zn vernehnien, aber inan

iöuicnt Cfdjrci ' brausen und verworrenes Getöse ,
illickn?

^ " rde auch das immer schwächer, man Hörle
Ääi »» der Ranch zog sich langsam aus den

die Wolken waren auch gleichsam durch den
Ms worden, und die Sonne, die anfangs
glän

'n , Scheibe in dem Rauch gestanden war ,
' Sin ■ . frcimbltcfj auf den Garten hinunter,
ilicir V1 der Halle warteten lange . Als aber
feilt ? Hd vernehmen liefe , als sie auch gar
/der jj : ,. .

111 bon der Wache vernahmen , die außer
fei„x »rJt!av' ,

° r ‘ c
.fc " sie auf dieselbe . Sie erhielten

chbc-i- O,, - Sie riefen noch einmal und stärker,
au L

cltc" '" 'oder keine Antwort . Da versuchten"er Dur und an dem Schlosse zu rütteln. Von

anßcil erfolgte kein Zeichen und kein Widerstand.
Nun rissen sie wirklich mittelst Beilen und Stemm¬
eisen , die in der Gartenhalle als brauchbare Werk¬
zeuge immer vorrätig tvaren, das Schloß herunter
und öffneten die Türe . 5lein Mensch war vor der¬
selben . Die Torflügel standen weit offen . Im Dorfe
rauchte noch kohlendes Stroh , und von einer^ eilt-
fernten Hütte , die brannte , ging Rauch auf . esonst
sah man keine Beschädigilng , aber man sah auch
keinen Menschen im Dorfe , linier dem Schwibbogen
des Tores lag eine eiserne Kugel, und eine andere
stak in der Mauer des Schlosses .

Als man » och so schallte, hörte man Plötzlich Ge¬
rassel und Getrappe rennender Pferde , lind in dem
Augenblicke kam nur die Ecke der Häuser ein
Schivarm tveißer Reiter , bog gegen das Schloß und
ritt über den Steindamm herein . Lnln rief beinahe
vor Freude auf , als sie an ihrer Spitze den Mann
im iveißen Mantel erblickte , der in der Nacht im
Schlosse gewesen war . Man hoffte, daß mail wenig¬
stens vo,l der Ungewißheit, vielleicht auch von der
Angst und Bangigkeit befreit iverden »vürde.

Der Manit ritt auf die Versammelten zn . Bei
der Belenchtnng des Tages sahen sie jetzt erst / daß
er noch sehr jung sei und ein blühendes Angesicht
habe . Er stieg sogleich von dem Pferde und sagte:
„ Ich habe nur kurze Zeit ; ich nrußte Ihnen gestern
Schrecken und Gewalt antun, damit ivir heute die
Früchte ernten . Wir haben sie geerntet und sind
im Vorrücken begriffen . Ich aber bin auf einen
Augenblick gekommen , um mir Verzeihrmg einzil-
holen, daß ich voil einer harten Kriegsregel Gebrauch
gemacht habe , und ich bin auch gekommen , um die
Bctvohner allenfalls von eitler Uilannehnllichkeit, die
ihnen mein Verfahren könilte zligezogen haben, zu
befreien. Wo sind die Männer? "

„ Wir wissen es nicht , tvir haben lins in diesem
Augenblicke alis lmserem Gefängnisse in der Garten¬
halle befreit , sie sind in der Nacht gefangen abgeführt
ivorden," sagte die Mutter.

„ So müssen wir sie suchen," erwiderte der Fremde ,
„ vielleicht sind sie im Hallse .

"
Er nahm ans Vorsicht mehrere bewaffnete Reiter

mit , und ans Keilntnis der Kriegsgebräuche schlug er
gleich den Weg zum Tllrme ein . Alle Frauen folgten
ihm . Der Schlüssel stak an der Tür des Gewölbes,
in toelchem sich die Männer befanden. Man drehte
ihn um, traf da die Gefangenen lind ließ sie heraus .

Als die Angehörigen sich gegenseitig überzeugt
hatten , daß keines einen Schaden genolnmen habe,tlnd als sich die Unruhe von Fragen und Antworten
eilt tvenig gelegt hatte , trat der Frciilde gegen die
Männer herait und sagte : „Wir habeil , und ich hegedie Hoffnlmg, nicht ganz ohne Zutun meiner gestri¬
gen Beobachtungen, den Sieg errungen . Ich bin
gekoinmen , verehrte Herren , um den Augenblick , der
mir gegönnt ist , zu benützen , Sie um Verzeihung
wegen rneines Verfahrens gegen Sie in dieser Nacht
zu bitten . Hier ist eine kkarte mit meinem Namen
und Stande, Sie können an meiner Person und an
meinem Vermögen Gcnngtlinng fordern , wenn Sie
eine zu fordern für gut befinden sollten.

"
Bei diesen Worten reichte er dem Schloßherrn ein

Blatt Papier .
„Den Frauen," flihr er fort , „ kann ich freilich keine

Genugtnnng für die Angst und den Schrecken geben ,
niit so inniger bedarf ich ihrer Verzeihung und nmso
inehr bitte ich sie darmn .

"
„Die beste Genugtuung würde sein, " sagte der

Schloßherr , „weil » Sie nicht auf jener Seite ständen,
auf der Sie stehen .

"
„Mein Herr, " erwiderte der Fremde , „ tuen » Sie

diese Ansicht bei meineni Könige dllrchsetzen können ,
so werde ich eine ' Tat wie die von heute nacht mit
leichterem Herzen verrichten, als ich sie heute ver¬
richtet habe . Aber bei dem Krieger heißt es ge¬
horchen . Nun lebt wohl, meine Zeit ist sehr ge¬
messen.

"
Er reichte dem Schloßherrn die Hand , der sie nahm.
„Haben Sie doch keine Verletzung erlitten? " fragte

der Verwalter . •

„ .Keine einzige," antwortete der junge Mann.
„Nun so leben Sie wohl, " sagte der Verwalter ,

„ lind mögen Ihre Taten bald von leichten Gefühlen
begleitet sein .

"
„Amen," sagte der junge Mann.Er beugte sich vor den Männern, aber noch tiefer vor

den Frauen, selbst vor den Rtägde» , seine Begleiter
schwenkten sich , inid er ging mit ihnen davon.Man sah ihnen nach , sah sie unter dem Torvogeil
z>t Pferde sitzen und über den Steindamm hinans -
reiten .

Jeßt war nichts mehr von Kstüegeril zir sehen.
Nachdem der Verivalter und der Schloßherr die

Unordnnng im eigenen Hanse, soweit es möglich war ,
besichtiget hatten , wobei einige schone , von Kugeln
arg verletzte Gartenbäijnc zn bedauern waren , ver¬
fügten sie sich in das Dorf , »nt dort und in der Um¬
gegend den Bewohnern in den Maßregeln beizn -
stehen , die infolge des stattgehabten Gefechtes not¬
wendig geworden waren . Ilnterbringnng der noch
aufgeftmdenen oder nach und nach eintrefscnden Ver
wundeten von Freund und Feind war das Erste. Der
Arzt richtet im Schloß ein Hospital ein , und die
Verwalterin kochte für Freunde lind Feinde . Das
Zweite war die Beerdigung der Toten . Endlich ging
man an das Einsammeln und Anfbeivabren von
Waffen und Kriegsgeräten und an das allmähliche
Ansbessern der Verletzungen an eigenen Häusern und
Gebäuden.

Es pflegte in diesen Tagen mancher Verwundete
seinen Nachbar, der noch ärger venvmldet lvar . Man¬
cher trug einen Feiild zur Verpflegung herbei , und
am dritten Tage verbreitete sich die "Nachricht , daß
ein Pferd regungslos bei seinem toten Reiter in den
Kohlgärten auf der Anhöhe stehe, und daß ein Spitz
nicht von dem Grabe seines Herrn lvegznbringen sei .

Altfangs zogen noch viele feindliche Abteillingeil
den Fliehenden nach, dann aber hörte dies ans, es
kam nichts mehr, lind Schloß und Dorf hat bis zmil
Frieden lveder feindliche noch frenndlicve Krieger
mehr gesehen . - >

'
(Schluß folgt.) ,



Ersuchen vieler Wähler den Herrn Reichstagsabgeord¬
neten, LandgerichtSpräsidcnten Dr . Zehnter für einen
Bortrag in der am nächsten Sonntag ( 1 . August),
Nachmittags drei Uhr im großen Unionsaale statt¬
findenden Versammlung gewonnen. Herr Land-
gerichtspräsident Dr . Zehnter gehörte selbst als Mitglied
der Finanzkommission an und fungierte teilweise auch als
deren Berichterstatter für das Plenum. Er ist, wie kaum
ein anderer , in der Materie bewandert . Obwohl er
durch die schwere , seit November v . I . andauernde an-

estrengte Tätigkeit eine Erholung dringend nötig gehabt
ätte und er seinen dienstlichen Urlaub bereits angetreten

hat , ließ er sich doch bewegen, auch seine Ferien im
Dienste des Volkes zu verbrauchen. Die gewissenlosen
Entstellungen der Gegner über die Steucrvorlagcn selbst
und die Stellung der Parteien zu denselben — ohne
Schwindel können gewisse Parteien heute so wenig exi¬
stieren wie in den Jahren 1887, 1893 und 1906 —
ließen es wünschenswert erscheinen, in einer großen Ver-
samnilung dieses Treiben zu beleuchten .

ES steht zu hoffen , daß sich die Versammlung zu
einer recht imposanten gestaltet und daß unsere Gesin¬
nungsgenossen sich in recht großer Zahl einftnden. Auch
die Gegner sind eingeladcn und wir wollen abwarten, ob
insbesondere diejenigen Herren , welche im „Ortenauer
Bote " und im „Renchthäler" in der Irreführung
der Bevölkerung dar Unglaublichste leisten , auch den
Mut finden, in der anberaumten Versammlung für
ihre falsche Behauptungen einzustehen .

Der „OrtenauerBote " fährt in der gestrigen Nummer
in seinem Treiben fort unter der vom Verfasser ge¬
wählten Ueberschrift : „Es wird unentwegt fortgelogen .

"
Anderes haben wir vom „ Ortenauer Bote" auch gar
nicht erwartet .

c * Wie es die „ Konstanzer Zeitung " mit
der Wahrheit hält ,

daS zeigt sie in Nr. 206 , wo sie nicht nur die unwahre
Behauptung der „Bad . LandeSztg.

" weiter kolportiert,
in Untergrombach Hütten „inSbesondcreZentrumS -
leute " gegen die Ausführungen der Herrn Revisors
Trenkle protestiert — der „Bad. Beobachter" hat die
Unwahrheit dieser Behauptung bereits festgestellt —,
sondern auch folgender Erguß einer eingebildeten libe¬
ralen Seele zum Abdruck konimt :

„ Aus dem Kreis . Sitze ich da am Sonntag auf

einem Landort in der Wirtschaft. An meinem Tischt
schimpft einer weidlich über die neue » Steuern , cS fallen
die heftigsten Worte gegen den Block , bis ich plötzlich merke,
daß der Mann den unrichtigen Block im Auge hat . Auf
meine Frage , wissen Sie auch , auS welchen Parteien dieser
Block besteht , schaut er vor sich hin, bis ein Nachbar ihm
sagt : Ja ! dein Zentrum hat dazu beigetragcn, daß die
Armen alles zahlen muffen , die Reichen aber gar nichts.Was, schreit der Mann , das Zentrum ! Nicht wahr ist eS,so etwas macht daS Zentrum nie und nimmer, sonst müßte
ich cs auS dem Blatt wiffen. WaS lesen Sie denn für
Blätter , frage ich , worauf die Antwort erfolgt : „Katho¬
lische"

. Also kein anderes, ist meine weitere Frage . Nein ,
zu was auch, sagte er ! Und ich sagte ihm, guter Mann ,wenn Sic nnr ein Blatt lesen, wissen Sie nichts und haben
kein Recht , am Wirtstisch so zu schimpfen . Wir sind mit¬
einander fertig. Klären Sic sich auf durch das Lesen der
Blätter anderer Parteien , dann erst haben Sie ein Recht ,
mitzureden. ES ist vielleicht nicht uninteressant zu hören,
daß der Schreier unter anderem noch fragte : Warum
Bülow denn davongelaufen und nicht geblieben sei , da
könne doch gewiß niemand etwas dafür. So klärt die
Zentrumsprcsse auf. Allerdings ist mit solchen Getreuen
gut hantieren."

Dieser Artikel ist nichts als eine Mache, dem kein
tatsächliches Vorkommnis entspricht . ES müßte einer
schon ein Schafskopf ersten Ranges sein, wenn er allen
Ernstes behaupten kann, die Zentrumspresse sage ihren
Lesern nicht , wer die Steuern bewilligt hat. Gibt es
solche Schafsköpfe unter den Mitarbeitern der „Kon¬
stanzer Zeitung " ?

„Daß die Armen alles zahlen müssen , die
Reichen aber gar nichts ! " Schämt sich die ^Kon¬
stanzer Zeitung " nicht , eine so offenkundige Lüge in die
Welt zu setzen ! Zahlen die Armen allein die indirekten
Steuern? Zahlen die Armen die Champagnersteuer ?
Zahlen die Armen die Talonsteuer , die WertzuwachS-
steuer,

'
den erhöhten Effektenstempel, oder zahlen die

Armen die Auflage auf die Fideikommisse ? Hätte der
Block daS arnie Volk nicht noch viel schwerer belastet?
Es würde der „ Konstanzer Zeitung " schwer fallen darauf
zu antworten , ohne sich bis auf die Knochen zu blamieren .
Trotzdem schämt sich daS Logenblatt nicht, die Lüge
weiter zu verbreiten. Ter Zweck, das Zentrum zu ver¬
dächtigen, heiligt ja nach liberalem Grundsatz, besonders
jetzt vor den Wahlen , jedes, auch das gemeinste Mittel.
Um der lieben nationalliberalen Sache willen kann man
daher schon eiumal eine starke Lüge ivagen. UebrigcnS

scheint der Lügenpeter der „ Konstanzer Zeitung "
, außer

dieser höchstens noch den „Volksfrcund " oder die „Volks-
stimme " zu lesen . Wir erwarten durchaus nicht, daß
die „Konstanzer Zeitung " ihren Lügenpeterartikel zurück¬
nimmt ; denn bei der gegenwärtigen Verfassung der
liberalen Presse kann man schon annchme», daß Blätter
vom Schlage der „Konstanzer Zeitung " solchen Schofel
für wahr halten !

Was hat doch der Zentralvorstand der national¬
liberalen Partei am Christi HimmelfahrtStag beschlossen ?
Wir wollen es nochmals hersetzen :

„Der Zentralvorstand steht einmütig auf dem Boden
der Anschauungen der Fraktion , daß angesichts der
die Machtstellung und daS Ansehen deS Reiches schwer
schädigenden , nicht länger ertragbaren Finanznot eine
Mehrbelastung der Massengenuß - undVer -
brauchSartikel um annähernd 400 Mil¬
lionen Mark unumgänglich und auch er¬
träglich ist unter der Voraussetzung, daß weitere
100 Millionen Mark an Steuern auf den Besitz gelegt
werden.

"
Das Zentrum hat aber 110 Millionen auf den Besitz

und nur 310 Millionen auf Massengenuß- und Ver¬
brauchsartikel gelegt.

A Weingarten , 29 . Juli . Am 22. Juli fand im
Gasthaus „Brauerei Förster " hier eine nationalliberale
Vertrauensmännerversammlung statt, in welcher , wie ver-
lantet , beschlossen wurde , für den 50 . Wahlkreis einen
Kandidaten aufzustellen und zwar den Vorstand der hie¬
sigen Rettungsanstalt , Herrn Borell .

Kleine badifche Chronik .
+ Mannheim, 39 . Juli. Dar Kaiserliche Kanalbau¬

amt in Kiel hat der hiesigen Ticfbauuntcruehmung Grün
und Bilfinger , A .- G ., von den Vergrötzerungs -arbeitcn deS Nordostscekan als ein Baulos mit
acht Millionen Kubikmeter Erdbewegung übertragen. Bauzeit
ungefähr drei Jahre .

X Edingen , 29 . Juli . Bei der gestrigen Bürger¬au Sschuß wähl der 3 . Klasse siegte die Liste der Sozial¬
demokraten . In der 2 . Klaffe drang der nationalliberale
Vorschlag durch.

O Boxberg,29. Juli. WährendderKaiscrmanöver
wird der Großherzog bei HerrnLberamlmann Schmitt
hier Wohnung nehmen.

Freiburg , 29 . Juli . Ter nächstjährige BerbandS-
tag der B erein e Kredi treform findet in Halle (Saale)
statt.

Q Frciburg , 29 . Juli . Gestern Abend zwischen 5 und
6 Uhr wollte der 44 Jahre alte verheiratete Stallmeister
Johann Pippes in dem Hof der Löwcnbrguerei mit vier
andern Arbeitern einen leeren Eisenbahnwagen gegen
einen schon dort stehenden beladenen fahren, geriet dabei ,
auf bis jetzt noch unerklärliche Weise zwischen die
Puffer und zog sich schwere innere Verletzungen-zu , an
deren Folgen er heute früh gestorben ist .

Waldkirch, 29 . Juli . Der verheiratete Fuhrknecht
Matthias M aier von Föhrental , wohnhaft in Kollnau,
geriet beimStcinführcn unter seinen schwcrbeladenen
Wagen . Er wurde totgedrückt .

K Lörrach, 29 . Juli. Der 14jährige Malerlehrling
Anton Hauser ist beim Baden in der Wiese ertrunken .

Z! Waldshut, 29 . Juli . Für den Amtsbezirk WaldS-
hut ist aufgrund des § 130 R .-St .- G .-B . eine bezirkspolizei¬
liche Vorschrift erlassen worden , die zum Schutz der
landwirtschaftlichen Schönheit oder künst¬
lerisch bedeutungsvoller Baudenkmäler das
Anbringen verunzierender Reklamcschilder usw. verbietet.

H Singe « , 29 . Juli. Eine große ZentrumS -
vcrsammlung findet nächsten Sonntag hier statt, in
welcher Herr Revident Köhler - Karlsruhe über die
Reichsfinanzreform und ihre Wirkungen sprechen
wird.

.*
A AuS dem Buchhandel . Wie wir erfahren, findet

am Sonntag den 1 . August 1904 eine Zusammen¬
kunft süddeutscher BuchhandlungSgehilfen
auf der Ale x and er sch an ze (Schwarzwald ) statt. ES
wird auf eine sehr starke Beteiligung gerechnet ; zahlreiche
Anmeldungen auS Baden , Elsaß-Lothringen und Württem¬
berg liegen bereits vor. Alle Angehörigen deS Buchhandel-
Werden zu dieser Veranstaltung freundlichst eingeladcn . Herr
A. Weber , Straßburg i . Elf . , Manteuffel -
st r a ß e 8 II, ist gerne bereit, über alles nähere kostenlos
Auskunft zu geben . Die Wanderung der Teilnehmer auS
Baden und dem Reichslande ist ab Oppenau (Bahnhof)
morgens 8 Uhr vorgesehen, Ankunft aus der Alexander¬
schanze gegen 12 Uhr.

Künftige Priester und Missionäre ,
d . h . brave Knaben von 12— 16 Jahren , die sich als Priester
und Missionär berufen fühlen, finden noch Aufnahme in der
Vordereitungsscbuls kür ffriestsr unä Missionäre in Wol*
hnsen, Luzern (Schweiz).

^ Folgende Tatsachen
sprechen für die Güte von Kathreiners Malzkaffee:

Zwanzigjährige Verbreitung und
größte Beliebtheit.

Vollkommenste Fabrikation in der
größten Malzkaffeefabrik der tDelt .

Unbedingte Reinheit und Unver-
fälfchtheit .

Stetige Frische infolge des großen
Umsatzes.

Unzählige Anerkennungen von
Reizten und Konsumenten .

Sie tun gut , dies beim Einkauf zu beachten und immer aus¬
drücklich Kathreiners Malzkaffee zu verlangen.

Grosser 5chohwarcn
-
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Ungar . Etaatsl . ff. 100 345 .00 bz . ffi.Venetiancr Lire 30 —

VersaNene Coupons .
Amerik . N . -I . zahlb. D . 1 —
Argent . Peso —
Mexik. . . . Peso Silb . 2.06-/,
Oesterreich . . . Kr. 100 84.95
Ruff . Rbl . . . . 100 P ».
Gold , Silber im » Baitkiroten .

Verzinsliche Lose.
4 Badische Prämien —
6 Donauregnlierung
8*/j Köln -Mindener I35.50etiv .bz
4 Meining. Präm.-Pf , 135.20 ffi .
4 Oesterr . von 1860 163.20P IC®
3 Oldenburgee 126 .30 bz . ffi.
5R» ss. v. t864a.Kr. Rl. 430 .00 ffi.

Englische Sovereigns
20 Franken -Stücke
Oesterr. fl. 8 Stück
Gold . -Dollars 1 Doll.
Belg. Sioten Frs . IM
Franz . . , „ 100
Oestcrr. -Ung. Kr. 10 )
Ruff . ( Sr .) Rbl. 1,0
Schweiz Fc -t, 100

20.38
16.25

~
08 '/,81 .05

81.05
85. 15

81 .25
Wechsel .

Amsterdam . . ft . fl. 100
Kurze Sicht

168 .85 bz .
2*/,—3 Monat«

Antwcrpen -Brüffel . « licc 100 80.90 bj. ffi
Italien . . 100 86 .95 bz. —
London . . . . . . « rtc. 1 20.44 bz . ffi . —
New-Bork • 1 . i •

• • • « • « «
D. 100 — .- —
Fr. 10J 81. 15 bz . —

Schweiz. Bankplätze . . Fr. 100 81. 15 -30 bz. E»
Wien . Kr. 100 85. 15 bj. —

dto. m. S .
Reichsbank -Diskonio .

Frankiurter Privaldiskont 2 *| ,0!o.
Prämieit -Erklärnng : 37 . Juli Abrechnnngstage : 29. Juli 1909

Notlerungstage für ProlongationSsätze : 26., 27. Jnlt 1909.
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